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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Dentſches Reich.
Halle a. S., den 12. Oktober.

Die Silbermünzprägung und der Reichstaler.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Gegenüber der in

einem Teile der Preſſe verbreiteten Behauptung über die Erhöhnng des für die Silbermünzprägung beſtimmten Höchſt

betrages um 5 Mark für den Kopf der Bevölkerung und
über die Verwendung des aus den vermehrten Prägungen

ich ergebenden Münzgewinnes wird darauf hingewieſen, daßv Erhöhung der jährlichen Kopfquote (15 Mark) zwar
erwogen wird, daß jedoch eine beſtimmte Entſchließung nach
dieſer Richtung überhaupt noch nicht getroffen iſt. Damit
widerlegen ſich die jeder Unterlage entbehrenden Angaben
über eine beabſichtigte Verwendung jenes Münzgewinnes
zur Deckung ordentlicher Ausgaben. Auch über die Schaffung
eines neuen, handlicheren Fünfmarkſtückes
ſind die Erwägungen nicht abgeſchloſſen. Daß dieſe Münze
die Bezeichnung „Reichstaler“ erhalten ſoll, iſt amtlich nicht
bekannt.

Die Zulaſſung deutſcher Staatspapiere an der
Pariſer Börfe.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Gegenüber anders-
lautenden Meldungen franzöſiſcher Blätter erklärt der
„Matin“, daß die Zulaſſung der deutſchen Staatspapiere
zur Notierung an der Pariſer Börſe von dem franzöſiſchen
Miniſterrat keineswegs in Erwägung gezogen wurde. Wir
können dieſer Mitteilung hinzufügen, daß von der deutſchen
Regierung auch keinerlei Anregung zu ſolchen Er
wägungen ausgegangen iſt. Die Erörterungen, die ſich mit
dieſem Gegenſtand beſchäftigen, ſind ohne praktiſche Be
deutung, ſie könnten höchſtens die öffentliche Meinung bei
unſeren Nachbarn irreführen, inſofern ſie auß Anſichten über

eine finanzielle Hilfsbedürftigkeit des Deutſchen Reiches auf
gebaut ſind, die in den tatſächlichen Verhältniſſen keine Be
gründung finden. Wir glauben aber, daß die erſten politi
ſchen Kreiſe Frankreichs ſich von folchen Jrrtümern frei-

halten.
Zur Hamburger Univerſitätsfrage.

Am Dienstag abend hielt Profeſſor Erich Marcks, der von der
Wiſſenſchaftlichen Stiftung nach Hamburg berufen worden iſt,
dort vor einem auserleſenen Publikum, darunter faſt dem ganzen
Senat, ſeine Antrittsvorleſung. Bemerkenswert waren vor allem
die einleitenden Worte, welche der Vorſitzende des Kuratoriums
der Stiftung, Senator Dr. v. Melle, ſprach, weil er nämlich
darin auf die Ziele der Wiſſenſchaftlichen Stiftung hinwies. Er
betonte, daß die Stiftung vor allem das Vorleſungsweſen weiter
ausbauen und durch Veranſtaltung von wiſſenſchaftlichen
Forſchungsreiſen, Ausgrabungen und Publikationen die Löſung
allgemeiner oder ſpezieller wiſſenſchaftlicher Aufgaben und
Probleme erſtreben wolle. Als Endziel ſchwebe aber vielen
noch Größeres vor: die Schaffung einer Hamburger Uni
verſität. Die Begründer der Stiftung hätten nur mit der
Möglichkeit der ſpäteren Errichtung einer Univerſität gerechnet.
Sie hätten ſich geſagt, daß die nur zu oft hier und auswärts er
örterte Frage, ob es bei uns zu einer Univerſität kommen werde,
eine Frage der Zukunft ſei, die die Gegenwart noch nicht zu be
antworten vermöge. Jſt dem ſo, ſo kann man heute gewiß noch
nicht ſagen, wie nun eine etwaige ſpätere Hamburger Univerſität
im einzelnen zu geſtalten ſein werde. Trotzdem ſei auch hierüber
bereits viel geſprochen und geſchrieben. Vor allem verlange man
immer wieder eine „moderne Univerſität“. Das ſei
aber ein bloßes Schlagwort. Gewiß würde man, wenn es in
Hamburg dereinſt zur Univerſität kommen ſollte, nicht einfach und
unbeſehen alles von den älteren deutſchen Univerſitäten über-
nehmen. Noch viel weniger aber würde man hier in Hamburg,
auf dieſer alten Stätte deutſcher Kultur, ausländiſche Univerſi-
tätseinrichtungen, ſeien es nun engliſche, franzöſiſche oder
amerikaniſche, nachzuahmen ſuchen. Eine Hamburgiſche Univerſi-
tät müſſe aus deutſchem Geiſte geboren ſein, ſie ſolle die
Hamburger ja mit dem großen deutſchen Geiftesleben nur noch
enger verbinden und nicht ekwa von ihm trennen. Dieſe Aus
führungen zielten beſonders gegen die bekannte Broſchüre des
Oberlandesgerichtspräſidenten Dr. Sieveking, in welcher diefer
empft e thehende Nachahmung amerikaniſcher Univerſitäten

tehlt.

DeutſchOſtafrika.
Die abſchließenden Beratungen zwiſchen Staatsſekretär

Dernburg und dem Gouverneur von Deutſch
Oſtafrika haben nach einer Meldung aus Morogoro vom
11. Oktober er. zu einer vollſtändigen Ueber
einſtimmung hinſichtlich der in OſtafrikaAnzuſchlagenden Politik geführt. Da derStaatsſekretär mit Rückſicht auf den Beginn der parlamen-
tariſchen Verhandlungen ſeinen Aufenthalt im Schutzgebiet
nicht, wie er wünſchte, hat verlängern können, hat der
Gouverneur vorgeſchlagen, im Laufe des Monats November
für einen Aufenthalt von etwa zwei Monaten nach Berlin
zu fahren, um die gemeinſame Ausarbeitung der ver
ſchiedenen zu treffenden Verordnungen und geſetzgeberiſchen
Maßnahmen in Gemeinſchaft mit dem Reichskolonialamt zu
übernehmen.
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Ein bayeriſcher Biſchof gegen das Zentrum.
Der Biſchof von Regensburg, Reichsrat Dr. Henke,

hat ſeine diesjährige Firmungsreiſe wiederholt dazu benutzt

um ſeinen Klerus vor den Zentrums-Machinationen zu
warnen. Jn Teisnach im Bayeriſchen Walde hielt er an
den verſammelten Klerus eine Anſprache, wobei er, wie der
„Münchener Allgem. Ztg.“ von einem Ohrenzeugen be
richtet wird, erklärte, er werde jeden Mißbrauch der
Kanzel, der Schule und des Beichtſtuhles zu polit
ſchen Zwecken mit Strafverſetzung ahnden. Jn
Deutſchland, ſpeziell in Bayern, ſei die Regierung in ſo
guten Händen, daß eine Gefahr für die katholiſche Kirche,
überhaupt für die Religion, nicht beſtehe. Eine Gefahr
liege aber da vor, wo Kleriker und Laien ſich die Vormund-
ſchaft über Kirche und Staat anmaßten und Andersgefinnte
provozierten, Daß die chriſtliche Schule in Gefahr
ſei, halte er, der Biſchof, für ein Phantom oder eine
unehrliche Verdrehung zu Wahl und Parteizwecken. Die
Volksſtimmung würde überhaupt richtiger zum Ausdruck
gekommen ſein, wenn die Zentrumsmehrheit
weniger künſtlich durchgepreßt worden wäre.
Die geiſtlichen Abgeordneten ſind dem Biſchof eine bedenk-
liche Erſcheinung. Er meint, es ſei unkirchlich, daß ſolche
Herren in der Abgeordnetenkammer ihren ein Stockwerk
höher im Reichsrat ſitzenden Vorgeſetzten Korrekturen ihrer
politiſchen Anſchauungen und Zenſuren über ihr politiſches
Wohlverhalten zu erteilen ſich erlaubten. Darin liege eine
große Gefahr für die Kirche, wie denn auch die
Spaltung in der Schulfrage zum großen Teile der Klerus
auf dem Gewiſſen habe. So erfreulich und kräftig hat noch
kein Biſchof das Zentrum kritiſiert, und für die Zentrums
preſſe wird es keine leichte Aufgabe ſein, dazu Stellung zu
nehmen.
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Erhaltung deutſchen Grundbeſitzes.
Aus Glogau wird der „Schlef. Ztg. geſchrieben: Die Herr

ſchaft Kuttlau im hiefigen Kreiſe iſt mit ſfämtlichen Vorwerken und
der Dampfgiegelei in einer Größe von 1183 Hektar mit einem
Grundſteuerreinerkrage von 16 635 Mark in den Befitz der
Regierung übergegangen. Die Uebernahme findet am
1. April 1908 ſtatt. Der jetzige Beſitzer von Kuttlau, Frang
Hlawiter, der das Gut ſeit etwa zwei Jahren beſitzt, bleibt auf
dieſem als Pächter bis zum 1. Juli 1925. Die Befitzung iſt von
ihm im November 1905 von den v. Carſtanjenſchen Erben er
worben worden. Er hat in den letzten zwei Jahren viele bauliche
Veränderungen vorgenommen, welche die Rentabilität und das
Ausſechen des Gutes bedeutend gehoben haben. Es iſt er
freulich, daß durch den Ankauf der Herrſchaft Kuttlan durch die
Regierung ein, ſo ſchöner und großer Beſitz für immer dem
Deutſchtum erhalten bleibt, umſomehr, als ſich viele Polen darum
beworben haben.

123 Bände zuſammengeredet.
Jn den vierzig Jahren ſeit Beſtehen des norddeutſchen

Reichstages, alſo von 1867 bis 1907, ſind im Reichstage
123 Bände ſtenographiſcher Berichte heraus-
gegeben worden. Jeder Band enthält durchſchnittlich die
Verhandlungen von 70 Sitzungen, und jeder Sitzungsbericht
iſt wiederum durchſchnittlich 45 Seiten ſtark, ſo daß jeder
Band im Durchſchnitt 1350 Seiten oder 33714 Bogen ent-
hält, insgeſamt hat alſo der Reichstag in vierzig Jahren
geredet: 123 Folianten mit 166 050 Seiten oder 41 512
Bogen. Das ſpricht Bände!

Ein gan z Genauer hat noch folgendes von dieſen Be
richten feſtgeſtellt:

Jede Seite enthält zwei Spalten, jede Spalte durchſchnitt
lich 70 Zeilen, in 40 Jahren wurden alſo 332 100 Spalten und
2 324 700 Zeilen zuſammengeredet. Rechnet man den Durch
ſchnitt der Worte der Zeile auf 8, ſo wurden in 40 Jahren im
deutſchen Reichstage insgeſamt 18 597 600 Worte, rund alſo
1836 Millionen Worte geſprochen. Die Zahl der geſetzten Buch
ſtaben in jeder Zeile wird mit 45 im Durchſchnitt angenommen,
die in 40 Jahren vom Reichstage verzapfte Weisheit beſteht alſo
aus 104 611 500 Buchſtaben

Und das alles iſt ſo lange Zeit gratis und franko ge
redet worden!

Die Familie.
Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ wirft die Frage

auf, wer eigentlich die Familie zerſtöre, beſtreitet, daß ſich
die Sozialdemokratie dieſer Zerſtörung ſchuldig mache und
ſtellt dabei auch die folgenden Betrachtungen a n

„Das, was heute vielfach als Familie bezeichnet wird, iſt
nur ein Zerrbild davon, das jeglichen ſittlichen und moraliſchen
Gehaltes entbehrt. Die wahre, echte, auf modernem und kulturellen
Boden fußende Familie muß man mit der Laterne ſuchen. Des
halb können die böfen Sozis dieſelbe auch gar nicht zerſtören.
Aber auch die jetzt beſtehende traditionelle Familie hat die Sozial
demokratie nicht zerrüttet, ſondern einzig und allein der mit
wilder, zügellofer Rückſichtsloſigkeit beutegierig vorwärtsraſende

Norden dem Süden und wieder umgekehrt, wohnt
lang in fremden Hotels in faſhionablen Badeorten und wirbelt in
bacchantiſchenn Taumel durchs Leben, das allen idealen Werkes

und ſittlichen Gehaltes entbehrt und nur einen ununterbrochenen
Sinnenrauſch darſtellt. Jm Mittelſtand aber herrſcht, ebenſo wie
oben, die Geldheirat vor. Auch wirft hier die wirtſchaftliche
Miſere ihre Schatten auf das Familienleben, und der verzweifelte
Kampf um die bedrohte Exiſtenz und gegen die übermächtige groß
kapitaliſtiſche Konkurrenz läßt ein inniges, heiteres häusliches
Glück ſelten aufkommen. Nebenbei überzieht die Hohlheit der ver
ſteinerten Moralanſchauungen, der völlige Mangel an großen,
hehren Jdealen und die geradezu feindſelige Haltung gegenüber
den modernen, zeitgenöſſiſchen Fragen das kleinbürgerliche
Familienleben wie mit einer undurchdringlichen Staubſchicht. Jn
der Arbeiterſchaft aber zeigen ſich die folgenſchweren Erſcheinungen
der kapitaliſtiſchen Raubwirtſchaft im grellſten Lichte. Die furcht
barften Schäden zeitigt die fluchwürdige Heimarbeit, die dem
Familienleben, wo es trotz aller ſchädlichen Einwirkungen, noch
eimigermaßen annehmbar ſein könnte, den Todesſtoß verſetzt.“

Man wird ſich dieſen Darlegungen nur in wenigen
Punkten anſchließen dürfen. Unzutreffend iſt insbeſondere
die Behauptung, die wahre Familie ſei mit der Laterne zu
ſuchen. Mag es auch richtig ſein, daß z. B. die neue Geld-
ariſtokratie vielfach vor lauter Genießen gar nicht zu einem
ruhigen Familienleben kommen kann, und mag auch in Rech-
nung geſtellt werden, daß wirtſchaftliche Not dem groß
ſtädtiſchen Proletariat die Segnungen des Familienlebens
mitunter nicht in vollem Umfange zuteil werden läßt. Des-
wegen bleibt die Tatſache doch beſtehen, daß in den breiten
Schichten des Mittelſtandes, bei dem die Geldheirat wahrlich
nicht die Regel iſt, ſich die Blüte glücklichen Familienlebens
nach wie vor ungehindert entfaltet, und dieſes Glückes freut
ſich der Mittelſtand umſomehr, je lebhafter der Kampf um
ſeinen Fortbeſtand entbrennt.

Wie aber kommt plötzlich die Sozialdemokratie dazu,
ſich als Schirmerin der Familie aufzuſpielen? Müſſen die
Tränen, mit denen der „Vorwärts“ das Rütteln am Funda-
ment des „alten ehrwürdigen Haushaltes angeblich be
obachtet, nicht auf alle Verſtändigen erheiternd wirken?
Die trüben, ein trautes Familienleben nachteilig beein-
fluſfenden Wohnungsverhältniffe der Großftädte und Jn
duſtriebezirke find doch zu einem guten Teile die Folge
einer Politik, die von den Sozialdemokraten lebhaft unter
ſtützt, von den rechtsftehenden Parteien aber ſtets nachdrück
lich bekämpft worden iſt. Bei den Capriviſchen Handels
verträgen, die ſo viel Unheil über unſer Vaterland gebracht
haben und von denen auch ein weiteres ungeſundes An
wachſen der Großſtädte von vornherein zu befürchten war,

mußten die Sozialdemokraten als die feſteſten Stützen der
Regierung gelten, und wo ſonſt von geſetzgeberiſchen Maß
nahmen ein neues Zuſammenballen von Menſchenmaſſen er
wartet werden konnte, hat die Sozialdemokratie ſtets zu den
Freunden der betreffenden Vorlage gehört. Wir entfernen
uns immer weiter von der urſprünglichen gleichmäßigen
Verteilung der Bevölkerung über das ganze Land, der
Uebervölkerung der ſogenannten Kulturzentren ſteht die Ent-
völkerung des platten Landes gegenüber, und wie wenig
das Familienglück in den Großſtädten zu Hauſe iſt, wie
willig ihm dagegen das Land und die kleineren Städte Gaſt
recht gewähren, hat ja die jüngſte Eheſcheidungsſtatiſtik
wieder mit hinlänglicher Deutlichkeit aufgedeckt. Den
Sozialdemokraten ſteht aber die Rolle eines Beſchützers des
Familienlebens auch deshalb fo ſchlecht, weil ihnen ein ge
ſundes Familienleben als Quelle der Zufriedenheit von
Grund aus verhaßt ſein muß und in der Tat iſt. Nicht die
Familie möchte die Sozialdemokratie weiter als Grund
lage des Staates ſehen, ſondern das Wirtshaus und die
Agitationsverſammlungen, in denen der Samen der Ver
hetzung mit vollen Händen ausgeworfen werden kann. Frei-
lich träumt der „Vorwärts“ von einem idealen Familien
leben, das erſtehen werde, wenn erſt der Kapitalismus einer
ſozialen Ordnung gewichen ſei. Aber die Bilder, die bisher
vom Familienleben des ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaates
gemalt wurden, ſind doch ſo wenig anziehend, daß man auch
von dieſer Erwägung aus ſprechen muß: ein gütiges Ge
ſchick bewahre uns vor dieſem Zukunftsſtaat. Ein glück-
liches Familienleben wird in den geſunden Bevölkerungs
ſchichten des bürgerlichen Gegenwartsſtaates ſein oder es
wird überhaupt nicht ſein.

„Stehkragenproletarier“.
Bebel hatte auf dem letzten ſozialdemokratiſchen Partei-

tage die Handlungsgehilfen Stehkragenproletarier genannt.
Es iſt natürlich, daß dieſe Bezeichnung nicht als ehrend,
ſondern als beleidigend angeſehen werden mußte. Dem
gemäß hat auch der kürzlich zu Regensburg ſtattgehabte
bayeriſche Handlungsgehilfentag entſchieden gegen den
Bebelſchen Ausſpruch proteſtiert. Die ſozialdemokratiſche
Preſſe ſtellt ſich darob verwundert. Sie meint, die Hand-
lungsgehilfen ſeien ſchlechter geſtellt als viele Arbeiter, alſo
ſollten ſie gegen die Bezeichnung als Proletarier, zu denen
ſie doch tatſächlich gehörten, nicht empfindlich ſein. Es iſt
aber wieder eine jener willkürlichen Behauptungen der
Sozialdemokratie daß die Arbeiterſchaft das Proletariat
darſtelle und daß alle anderen Bevölkerungsſchichten, die
materiell nicht beſſer daran ſeien als die Arbeiter, zum
Proletariat gerechnet werden müßten. Leider hat es die
Sozialdemokratie verſtanden, in den Arbeitern, auch in den
„gelernten“ und „qualifizierten“ Arbeitern, das ihnen
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früher innewohnende Standesbewußtſein zu zerſtören, ſonſt
würden es ſich dieſe ebenſowenig wie die Handlungsgehilfen
gefallen laſſen, Proletarier genannt zu werden.

Dem Reichstag wird in dem bevorſtehenden Seſſionsab
ſchnitt ein neuer Entwurf betreffend die Haftpflicht für
Automobilſchäden vorgelegt werden. An ſeine Aus
arbeitung ſoll aber erſt herangegangen werden, ſobald das Er
gebnis der Unfallſtatiſtik, die am 1. d. Mts. abgeſchloſſen worden
iſt, vorliegen wird. Der erſte Entwurf war nach fruchtloſen Ver
handlungen in der Kommiſſion des vorigen Reichstages ſtecken ge
blieben und fiel dann mit deſſen Auflöſung unter den Tiſch.

Staatsſekretär v. Schoen ſtattete Freitag mittag dem
bayeriſchen Miniſterpräſidenten Frhrn. v. Podewils in
München einen längeren Beſuch ab. Nachmittags hatte
Staatsſekretär v. Schoen mit dem ruſſiſchen Miniſler des
Auswärtigen Jswolki, der auf der Durchreiſe von
Tegernſee in München eintraf, eine Beſprechung.

Die nächſtjährige Katholikentagung in Düſſeldorf wird ſchon
jetzt vorbereitet. Das Düſſeldorfer Lokalkomitee beſtimmte die
Zeit vom 16. bis 20. Auguſt einſchließlich als Termin der
Tagung, vorbehaltlich der Genehmigung des Zentralkomitees. Als
Platz für die Feſthalle, die nach dem „Düſſeldorfer Tageblatt“
„etwas ganz Beſonderes“ werden ſoll, iſt in erſter Linie die An
lage auf dem Berger Ufer an der Rheinpromenade in Ausſicht ge
nommen.

Die Generalverſammlung des Bundes der Jnduſtriellen
findet am 21. Oktober d. Js. zu Berlin im „Ruſſiſchen Hof“ vor
mittags 11 Uhr ſtatt.

Ausland.
Die Lage in Marvokkv.

Die- Kämpfe und Plünderungen der Stämme des
Hinterlandes unter einander dauern nach einer Meldung aus
Tanger vom 11. d. M. fort und üben ihre Rückwirkung auf die
Umgebung Caſablancas aus. Es bilden ſich Banden, welche die
Vorpoſten des Lagers beſchießen und verfolgt werden müſſen.
Die gleichen Zuſtände, nur noch in größerem Umfange, herrſchen
bei Udjda, von wo aus eine franzöſiſche Kolonne ausgeſandt
worden iſt, um einen unterworfenen Stamm gegen die unbot-
mäßigen Stämme zu ſchützen. Die Kolonne wurde angegriffen;
ſie hatte vier Tote und zwanzig Verwundete, war aber ſchließlich
ſiegreich. Ein verſtärkter Rachezug zerſtörte in den folgenden
Tagen die feindlichen Dörfer ohne Verluſte. Ueberall wird
der Krieg gegen Frankreich gepredigt. Eine aus
Marrakeſch abgegangene Mahalla unter dem Befehl Mulay al
Reſchids hat ihren Vormarſch unterbrochen, weil die Mehrzahl
der Truppen nach dem Bekanntwerden der Ankunft Abdul Aſis
in Rabat deſertierte. Der Befehlshaber ging zurück und hatte
eine Unterredung mit Muley Hafid, der die Neubildung einer
Mahalla anordnete.

OeſterreichUngarn.

Die Erkrankung des Kaiſers Franz Joſef
iſt nach einer Erklärung von zuverläſſiger Seite zwar momentan
nicht gefährlich, aber immerhin ernſt und beſorgniserregend. Er
leidet an Bronchitis. Das Fieber ſtieg im Laufe des geſtrigen
Tages auf 38,2 Grad, was bei dem hohen Alter des Monarchen
nicht unbedenklich iſt; es ſoll heute aber wieder nachgelaſſen haben.
Der ſonſtige Zuſtand des Patienten iſt beſtändig. Die Gefahr
liegt in der Möglichkeit, daß die Bronchitis bei längerer Dauer in
eine Lungenentzündung übergeht. Nach den letzten Nachrichten
über das Befinden des Kaiſers dauern die katarrhaliſchen Er
ſcheinungen und leichtes Fieber fort. Nach Blättermeldungen
empfing der Kaiſer Freitag vormittag die Generaladjutanten
Grafen Paar und Freiherrn Bolfras v. Ahnenburg, ſowie den
Kabinettsdirektor Dr. Schießl v. Perſtorff zum Vortrage. Um
12 Uhr mittags traf Erzherzog Franz Ferdinand in Schön
brunn ein und begab ſich in die kaiſerlichen Gemächer.

Frankreich.

Neuartige Maſchinengewehre.
Dem „Echo de Paris“ zufolge werden mehrere Jnfanterie-

und. Kavallerie-Regimenter Ende dieſes, ſpäteſtens Anfang
nächſten Jahres neuartige Maſchinengewehre erhalten. Die
Kriegsverwaltung hat Probemaſchinengewehre nach einem Modell
et und nach einem Modell der Fabrik Puteaux anfertigenen.

Holland.
Die zweite Kammer

genehmigte am Freitag mit 39 gegen 23 Stimmen die Vorlage
betreffend die Subvention von 3 Millionen Gulden an die nieder
ländiſche Dampferlinie nach Argentinien und Braſilien. Die
Linie ſoll konkurrieren mit der deutſchen Linie nach La Plata.
Die Liberalen van den Bergh, Plate und Pierſon,
ſowie der Sozialiſt van Kol bekämpften die Vorlage und
wieſen darauf hin, daß ſie eine Ungerechtigkeit gegen die aus
ländiſchen Schiffahrtsgeſellſchaften bedeute. Dagegen betonten
die Anhänger der Vorlage das Jntereſſe, das die Niederlande
daran hätten, vom Auslande unabhängig eine dauernde
und direkte Schiffahrtsverbindung mit den genannten Ländern
zu haben.

Rußland.

Die Wahlen zur Duma
nehmen eine für die Regierung günſtigere Wendung. Zwar dürfte
abermals eine Mehrheit der Kadetten in die Duma einziehen, doch
glaubt Stolypin, mit einiger Nachgiebigkeit mit ihr auskommen zu
können. Er berichtete auch in dieſem Sinne an den Zaren. Noch
vor dem Zuſammentritte der Duma ſtehen mehrere Ver
änderungenim Miniſterium bevor.

Griechenland.

Die Geſchützlieferungsfrage.
Der „Köln. Ztg.“ wird aus Athen vom 11. d. M. telegraphiert,

daß in der Geſchützlieferungsfrage die Entſcheidung ge-
fallen ſei. Die Schneiderſche Fabrik in Creuzot
habe die Beſtellung erhalten.

Aus Nah und Fern. 9
Nachträgliches zum Niederhoferprozeß. Der Bruder des

Angeklagten, der Kaufmann Karl Niederhofer, iſt dieſer Tage an
Lungenſchwindſucht geſtorben; er ſtand im 33. Lebensjahre
und hinterläßt ſeiner Witwe ſechs unmündige Kinder in den
ärmlichſten Verhältniſſen. Der Verſtorbene hat bekanntlich, er
bittert über die ihm nach ſeiner Meinung widerfahrene Zurück-

mit dazu beigetragen, daß das Verfahren gegen ſeinen
ürzlich zum Tode verurteilten Bruder David Niederhofer auf-

genommen wurde, hat dann aber ſpäter vor dem Unterſuchungs-
richter von dem Rechte der Zeugnisverweigerung Gebrauch ge-
macht. David Niederhofer, der ſich im Unterſuchungs-

fängnis aus eigenen Mitteln beköſtigen darf, iſt ſeit ſeinerKerurteilun vollſtändig gebrochen und weint Tag und
Nacht derartig, daß es ſeinen Mitgefangenen abſolut unmöglich
iſt, ihn zu beruhigen. Er iſt gegen Zuſpruch jeder Art völlig
apathiſch und auch körperlich ganz verfallen. Ein Abſchiedsbeſuch

ſeiner Braut Thereſe Koch, ſowie ſeiner nächſten Anverwandten,
mit Ausnahme desjenigen ſeiner bedauernswerten Mutter, iſt von
der Staatsanwaltſchaft nicht genehmigt worden. Vom Tode
ſeines Bruders Karl hat man ihm bisher keine Mitteilung ge
macht. Jn maßgebenden Kreiſen erwartet man, daß der Augen
blick nicht mehr fern iſt, wo David Niederhofer durch ein
Geſtändnis irgend welcher Art ſein Gewiſſen erleichtert.

Schon wieder eine Zugentgleiſung. Nach einer amtlichen
Meldung aus Lennep vom 11. d. Mts. iſt der Perſonenzug 529
zwiſchen Remſcheid und Güldenwerth vor einem Tunnel mit der
Maſchine und mehreren Wagen entgleiſt. Ein Reiſender wurde
leicht verletzt. Der Verkehr nach Duüſſeldorf wird über Elberfeld
geleitet.

Die öſterreichiſchen Eiſenbahner. Aus Tetſchen wird der
„Magd. Ztg.“ vom 11. Oktober gemeldet: Durch den paſſiven
Widerſtand der Eiſenbahner wird der Kohlenexport nach
Sachſenſtarkbeeinträchtigt. Von den hieſigen Kohlen
firmen konnten für eine ganze Reihe ſächſiſcher Fabriken die ver
langten Sendungen nicht ausgeführt werden. Infolge der Ver-
kehrsſtörung auf der Nordweſtbahn zwiſchen Nimburg und Groß
woſſek iſt der Eüterverkehr von dem Umſchlagplatz Laube nach
Wien unterbrochen.

Die Eiſenbahnerkrife in England. Der Bund der engliſchen
Eiſenbahner beſchloß, am 1. November in den Generalſtreik
einzutreten, falls bis dahin nicht alle Forderungen zugeſtanden
werden.

Deutſche Fleiſchkonſerven. Faſt durch die geſamte Preſſe
Deutſchlands wurden im vorigen Jahre lange Berichte über die
Zuſtände in den amerikaniſchen Schlachtereien, ſpeziell über un
ſaubere Verarbeitung der Konſerven gebracht, welche zum großen
Teil den Tatſachen entſprechen. Die Wirkungen dieſer Berichte
haben ſich nun leider auch in der inländiſchen Fleiſchkonſerven
Branche ſehr nachteilig fühlbar gemacht und die junge deutſche
FleiſchkonſervenJnduſtrie ſtark in Mitleidenſchaft gezogen, da
das Publikum in Unkenntnis der Geſetze vielfach im Glauben war,
daß das in Deutſchland im Handel befindliche Büchſenfleiſch
identiſch mit dem amerikaniſchen Corned Beef ſei. Die deutſche
FleiſchwarenJnduſtrie nahm ſich nach Jnkrafttreten des Einfuhr
verbotes für amerikaniſches Corned Beef der Herſtellung von
Büchſenfleiſch an, und die Fabrikation machte von Jahr zu Jahr
gute Fortſchritte. Das deutſche Büchſenfleiſch wird hergeſtellt aus
nur beſtem gekochtem Rinderpökelfleiſch mit ganz geringem Zuſatz
beſter Gelatine, und die ſtrenge Kontrolle in den Betrieben, ſowie
unſer jetziges Reichsfleiſchbeſchaugeſetz bürgen dafür, daß nur
einwandfreie Rohmaterialien zur Verarbeitung gelangen. Es
befinden ſich im Jnlande mehrere größere Fleiſchkonſerven-Fa
briken, welche ſich ſpeziell mit der Herſtellung von Büchſenfleiſch
befaſſen und welche bedeutende Quantitäten herſtellen, ſowohl für
den Handel als auch für Heer und Marine. Die bedeutendſte
dieſer Fabriken iſt die von Ekkard u. Streithorſt, früher
in Diſſen, jetzt in Osnabrück, wo die Firma eine große,
hochmoderne Fabrik errichtet hat. Die genannte Firma verar-
beitete in der vorigen Saiſon wöchentlich das Fleiſch von ca. 200
bis 300 Rindern zu Büchſenfleiſch, welches unter der Marke
„Excelſior“ in den Handel gebracht wird, ſowie von 300 bis
400 Schweinen zur Wurſtfabrikation. Die Fabrikate der Firma,
ſpeziell die Fleiſchkonſerven, ſind ſeit den letzten 5 Jahren auf
jeder Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft
mit den höchſten Preiſen, u. a. mit dem Siegerehrenpreis des
Reichsmarincamts, ausgezeichnet worden. Der Betrieb iſt von den
ſtädtiſchen Vehörden, ſowie diverſen Vereinen mehrfach im Be-
triebe beſichtigt worden und von den Beſuchern die hochmoderne
Einrichtung ſowie die peinliche Sauberkeit ſtets hervorgehoben. Es
liegt wohl im Intereſſe der jungen Jnduſtrie, an welche im Mobil-
machungsfalle die größten Anforderungen geſtellt werden, daß
dieſer Artikel dazu beiträgt, das unberechtigte Mißtrauen zu be
ſeitigen. Unſere Landwirtſchaft, Maſchinen, Blechdoſen- und
andere diverſe Fabriken ſind in gleichem Maße an der ſachgemäßen
Aufklärung intereſſiert, da alle unter dem ungerechtfertigten Miß
trauen mitgelitten haben.

Neuer Senator. Man meldet aus Hamburg: An Stelle
des am 1. Oktober in den Ruheſtand getretenen Dr. Lappenberg
wurde der Shyndikus Dr. jur. Bruno Louis Schäfer zum
Senator gewählt.

Der Herausgeber der „Moskowskia Wedomoſti“, Wladimir
Gringmuth in Moskau, iſt geſtorben.

Zum Unfall der ruſſiſchen Kaiſerjacht. Auf Befehl des Zaren
wurde der Prozeß wegen des Unfalls der Zarenjacht „Standard“
völlig niedergeſchlagen.

Das gerichtliche Nachſpiel einer Belagerung. Das Schwur-
gericht zu Ratibor werhandelte gegen den Hausbeſitzer Franz
Spandel aus Romanshof, der am 16. Juni den Zollhauspächter
Jordan, mit dem er verfeindet wax, durch einen Revolverſchuß
ſchwer verletzt hatte. Da Spandel nach der Tat jeden mit
der Waffe in der Hand am Betreten ſeines Grundſtücks gehindert
hatte, wurde am Morgen des 17. Juni mit der Belagerung des
Hauſes begonnen. Nach und nach wurden 20 Gendarmen aus
dem Kreiſe Rybnik zuſammengezogen, die an der Belagerung teil
nahmen. Am 18. Juni wurde das Haus geſtürmt, worauf Spandel
verhaftet werden konnte. Das Urteil lautete auf fünf Jahre
Zuchthaus.

Landfriedensbruchprozeß. Jn dem Landfriedensbruchprozeß,
in dem 13 Arbeiter angeklagt ſind, am Himmelfahrtstage bei
Streikkrawallen die Zimmermannſche Leimfabrik in Ludwigs-
hafen zerſtört zu haben, iſt, wie die „Pfälz. Pr.“ meldet, von dem
Schwurgericht Zweibrücken nach viertägiger Verhandlung das
Urteil geſprochen worden. 17 Angeklagte wurden verurteilt
und ein jugendlicher Arbeiter freigeſprochen. Die Haupträdels-
führer erhielten ein Jahr bis ein Jahr ſechs Monate
Zuchthaus; die übrigen Angeklagten wurden zu Gefängnis-
ſtrafen von drei Monaten bis zu einem Jahre drei Monaten
verurteilt.

Verſchwörung auf Haiti. Nach einer Meldung aus King
ſt on (Jamaika) iſt dort mit dem Poſtdampfer aus Haiti die
Meldung eingetroffen, daß 16 Perſonen wegen Verſchwörung,
um die Regierung zu ſtürzen, zum Tode verurteilt
worden ſind.

Durch Beilhiebe ermordet und beraubt. Wie die „Warmia“
aus Heilsberg meldet, wurde Freitag früh in Laungau der
Kontoriſt Groß des dortigen Dampfſägewerkes in ſeiner Schlaf
baracke durch Beilhiebe ermordet und ihm 500 Mark geraubt. Der
Mörder iſt unbekannt.
Feues Luftſchiff. Aus Brüſſel meldet ein Telegramm:

Der belgiſche Genieoffizier Lafalet hat, den Blättern zufolge
gleichfalls ein lenkbares Luftſchiff erfunden. Die offiziellen Flug
verſuche beginnen am 20. Oktober.

Eine wichtige Entſcheidung. Während der Turnſtunde in
Eſſen kam ein Schüler bei einer Reckübung zu Fall und erlitt
einen Armbruch, der die Ueberführung ins Krankenhaus not
wendig machte. Der Vater des Schülers verlangte nun von dem
Lehrer, der die Aufſicht hatte, Schadenerſatz mit der Be
gründung, daß der Lehrer durch Fahrläſſigkeit die Verletzung
herbeigeführt habe. Der Beklagte habe ferner die pflichtgemäße
Aufmerkſamkeit dadurch außer acht gelaſſen, daß er zwei unge
eignete Schüler angewieſen habe, in Hilfsſtellung zu gehen. Der
Beklagte beantragte Abweiſung der Klage, indem er beſtritt, den
Unfall durch Fahrläſſigkeit verſchuldet g haben, da der Schüler
den Armbruch bei einer Kürübung erlitten habe. Er ſelbſt könne
bei einer Klaſſe von etwa fünfzig Schülern nicht jeden einzelnen
Turner beaufſichtigen; ferner ſeien die von ihm mit der Wahr
nehmung der Hilfsſtellung beauftragten Schüler hierzu durchaus
geeignet geweſen. Jn dem vom Landgericht Eſſen gefällten Urteil
heißt es, der „Frankf. Ztg. zufolge, u. a.: Selbſt wenn man eine
fahrläſſige widerrechtliche Verletzung des Schülers durch die mit
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Hilfsſtellung beauftragten Schüler annehmen wollte, ſo würde
eine Erſatzverbindlichkeit des Beklagten zu verneinen ſein, weit
er ſeiner Aufſichtspflicht genügt hat. Er hat dieſer Pflicht auch
insbeſondere hinſichtlich der Auswahl der mit Hilfsſtellung zu
a agenden ler genügt. Die Klage war daher abzu.
weiſen.

Mit der Table d'hote hat der Norddeutſche Lloyd zuerſt auf
S neuen Schnelldampfer Kronprinzeſſin Cecilie“ gebrochen.
nſtatt zu beſtimmter Stunde an großen Längstafeln ſpeiſt man

dort innerhalb der Zeit von 6—-8 Uhr abends an kleinen runden
Tiſchen je 2-4, 5 oder 6--7 Perſonen, und zwar nach der
Karte, je wird der Einfachheit halber und um den Fahrgäſten
die bei der Reichhaltigkeit der Speiſekarte oft ſchwierige Auswahl
der Speiſen zu erleichtern, neben der Wahlkarte ein feſtes Gedeck
geboten. Es iſt alſo ein richtiger Gaſtwirtſchaftsbetrieb einge
führt, der den beſonderen Vorzug hat, daß den Gäſten keine
Sonderkoſten erwachſen. Die Einrichtung hat bei den Fahrgäſten
des Schnelldampfers Kronprinzeſſin Cecilie“ großen Anklang
gefunden. Der Norddeutſche Lloyd beabſichtigt daher, auch auf
ſeinen anderen großen Schnelldampfern, die all-
wöchentlich die regelmäßige Verbindung zwiſchen Bremen und
Nework unterhalten („Kaiſer Wilhelm der Große“, „Kron-
prinz Wilhelm“ und „Kaiſer Wilhelm II.“) endgültig die Table
d'hote abzuſchaffen und allmählich den Wirtſchaftsbetrieb ein-
zuführen.

Das Alter der Niagarafälle. Jn der Zeitſchrift „Knowledge“
macht Dr. J. W. Spencer intereſſante Mitteilungen über
das Alter der Niagarafälle. Man hat eine Reihe Meſſungen,
Grundunterſuchungen und Beobachtungen über den Wechſel der
topographiſchen Bedingung und der Waſſermengen vorgenommen
Ehemals ergoſſen ſich nur Waſſermengen des Erieſees über die
Fälle; urſprünglich haben die Flutmaſſen nur ein Fünfzehntel
des heutigen Umfanges gehabt. Das Alter der Fälle wird auf
39 000 Jahre berechnet.

Der geprellte Großvater. Nach einer Meldung aus New-
York machte ein reicher Amerikaner namens Buffum ein Teſta-
ment, in dem er ſein großes Vermögen ſeinem Enkel und ſeiner
Enkelin in gleichen Teilen hinterließ Es ereigneten ſich Streitig-
keiten, worauf Herr Buffum ſein Teſtament vernichtete und ſich
entſchloß, weder dem Enkel noch der Enkelin einen Cent zu hinter-
laſſen. Mehr noch, er exklärte, er würde ſich wieder verheiraten, um
zu verhüten, daß der Enkel oder die Enkelin irgend einen Pflicht-
teil bekämen. Der Enkel überredete ſeine eigene Verlobte, ſich
dem Großvater Buffum zu nähern, damit ſie deſſen Frau würde,
und auf dieſe Weiſe Beſitz von dem großen Vermögen ergreife.
Die junge Dame willigte in den Plan ein, ließ ſich dem alten
Buffum vorſtellen und machte dieſem den Hof. Buffum verliebte
ſich ſterblich in die junge Dame und machte ihr einen Heirats-
antrag, der angenommen wurde. Die Hochzeit fand ſtatt. Kurze
Zeit darauf ſtarb Buffum und hinterließ ſein ganzes Vermögen
der jungen Witwe. Dieſe heiratete nun den Enkel ihres Mannes,
ihren früheren Verlobten, der ſomit endlich in den Beſitz des
großväterlichen Vermögens gelangt. Freilich mußte er, um
dieſes zu erreichen, ſeine eigene Großmutter heiraten.

Ein vrigineller Vorfall ereignete ſich in Stederdorf, einem
Dorfe bei Peine. Ein dortiger Einwohner und „Obſtfreund“
erntete nächtlicherweile aus den Gärten ſeiner Nachbarn die
ſchönſten Aepfel, ohne erſt lange um Erlaubnis zu fragen. Die
Knechte im Orte waren dahinter gekommen und heckten nun einen

böſen Plan aus. Als ſie wieder die Beobachtung gemacht hatten,
daß Freund Langfinger abermals in die Bäume ging, folgten ſie
ihm und ließen ihn erſt ganz friedlich auf einen Baum ſteigen.
Die Handfeſteſten der jungen Leute begaben ſich darauf auch in
die luftige Höhe unter Mitnahme eines derben Strickes un
banden den „Baummarder“ an den Stamm feſt. Jn dieſer kriti-
ſchen Lage mußte nun der „Obſtliebhaber“ die Nacht zubringen,
bis ſich am nächſten Morgen der Garteneigentümer einſtellte und
ihn befreite. Dem Obſtdiebe wird gewiß der Appetit auf fremd
Aepfel dabei vergangen ſein.

Provinz Sachſen und Umgebung.
M. Falkenberg, 11. Okt. (Kindesmord?) Jn einen

Graben hinter dem Rittergutspark wurde, in eine blaue Schürze
eingewickelt, eine Kindesleiche männlichen Ge-
ſchlechts gefunden. Das Kind hatte einen feſten Papier-
pfropfen im Munde, womit es jedenfalls erſtickt worden iſt. Die
Unterſuchung iſt eingeleitet.

4 Nordhauſen, 10. Okt. (Jugend von heute.) Was
unſere Jugend auf dem Jahrmarkt an Geld verplempert, davon
machen ſich die meiſten wohl gar keinen rechten Begriff. Ein
Beiſpiel, allerdings ein kraſſes, aber vollſtändig wahres, möge
dies illuſtrieren: Ein zwölfjähriger Knabe, der ſich zum Jahr-
markt 3 Mark durch reelle, ſolide Arbeit erſpart hatte, wollte nun
auch die Jahrmarktsfreuden genießen. Jn welcher Weiſe dieſe
Freude ihren Ausdruck gefunden hat, möge ſein Ausgabezettel
beweiſen, den wir in der Originalſchreibweiſe hier wiedergeben:
1 Nadel 30 Pfg. 1 Diarium 20 Pfg. 2 mal Fey Kinemato-
graph 20 Pfg. 1 mal in Ohr's Kinematograph 20 Pfg. 1 mal
in Fußkünſtler Willy 10 Pfg. 3 mal auf dem Fahrrad 15 Pfg

5 mal auf Haaſe's Karuſſel 25 Pfg. 2 mal in der Ring
kämpferbude 20 Pfg. 3 mal in der Luftſchaukel 15 Pfg.
2 Düten Kameruner Nüſſe 20 Pfg. Kräpfeln 10 Pfg.
1 Wedel 10 Pfg. Poſtkarten 10 Pfg. Hexenſchaukel 15 Pfg.

Eis 5 Pfg. Kokosnuß 30 Pfg. eine Taſſe 25 Pfg.:
Summa 3,00 Mark. Richtiger wäre es entſchieden geweſen,
wenn der Junge dazu angehalten worden wäre, 2 Mark zur
Sparkaſſe und höchſtens 1 Mark auf den Jahrmarkt zu tragen.

V Jeßnitz, 10. Okt. (Kartoffelernte.) Jn der hieſigen
Gegend haben ſich die Kartoffeln infolge der trockenen Witterung
der letzten Wochen ſehr erholt; im allgemeinen läßt Quantität
und Qualität nichts zu wünſchen übrig, obgleich auf tiefliegenden
Aeckern vielfach faule und kranke Kartoffeln gefunden werden.

Weimar, 10. Oktober. (Die Miniſterfrage in
Sachſen-Weimar.) Wie jetzt beſtimmt verlautet, hat man
ſich an maßgebender Stelle entſchloſſen, den ſtellvertretenden
Bundesratsbevollmächtigten des Großherzog-
tums Geh. Legationsrat Dr. Paulſen in Berlin von ſeinem
Poſten abzuberufen. Dieſer Wechſel hängt mit den jetzt zu Ende
geführten Erörterungen wegen der Nachfolge in die Stellung des
verſtorbenen Departementschefs vom Miniſterium des Jnnern
und Aeußern, Exz. v. Wurmb, zuſammen, wenn man damit
auch einem lange gehegten Wunſche Dr. Paulſens entſprochen hat.
Dr. Paulſen wird damit wieder für den engeren Staatsdienſt im
Großherzogtum gewonnen. Freilich verlautet ebenſo beſtimmt, daß
Dr. Paulſen, entgegen all den Vermutungen, wie ſie die Preſſe
bei ihren Erörterungen zur Nachfolgefrage ausſprach, für den
Poſten eines Departementschefs des Jnnern und Aeußern nicht
auserſehen iſt. Wer an ſeiner Stelle für den Bundesrat bevoll-
mächtigt wird, ſteht zurzeit noch ganz aus. Man hat in dieſer Be
ziehung wohl an Miniſterialdirektor Dr. Nebe vom Finanz-
departement gedacht, denſelben, der ſeit vorigem Jahre auch zum

Vorſtande der Goethegeſellſchaft gehört, doch dürfte
man ſich für ſolchen Wechſel um ſo ſchwerer entſchließen können,
da man gerade bei den Finanzen dieſe Kraft nicht miſſen mag.
Vorläufig ſteht aber über die Nachfolge auf den Poſten des Herrn
v. Wurmb feſt, daß man dafür einen Mann aus dem Kreiſe der
hohen Beamten des Großherzogtums ſelbſt beſtimmt hat, und es
dürfte damit für künftig im Großherzogtum mit einem bürger-
lichen Miniſterium zu rechnen ſein.

Dresden, 11. Okt. Maßnahmen zur Sicherung
der Fleiſchverſorgung der ſtädtiſchen Be
völkerung.) Das Miniſterium des Innern hat den Kreis
hauptmannſchaften zur Eröffnung an die Stadträte in den Städten
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mit Schlacht und Viehhöfen die vom Landeskulturrat im Früh-
jahr dieſes Jahres gefaßte Entſchließung in der Frage der
Sicherung der Fleiſchverſorgung der ſtädtiſchen Bevölkerung mit-
geteilt. Der Landeskulturrat hatte es als notwendig bezeichnet,
daß 1. an allen größeren Schlachthöfen, die mit Viehhöfen ver
bunden ſind, Perkaufsvermittler angeſtellt werden, die
nebenbei nicht ſelbſtändige Geſchäfte als Händler oder
Kommiſſionäre treiben dürfen, 2. die Fleiſcher in dieſen Städten
Vieheinkaufs Genoſſenſchaften zu dem Zwecke
kilden, ihren Bedarf an Schlachtvieh möglichſt unmittelbar einzu
loufen, 3. die ſtädtiſchen Verwaltungen veranlaßt werden, dieſe
Beſtrebungen zu unterſtützen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater,
inf. Die Lebensdauer des Radiums. Von einer ſehr inter-

eſſanten Entdeckung des berühmten Forſchers Sir William
Ramſah, deſſen Verſuche mit dem Radium weltberühmt ſind, wird
uns aus London berichtet. Ramſay machte nämlich in einer
Sitzung der „Chemical-Socith“ aufſehenerregende Mitteilungen
über die Lebensdauer des Radiums und über die Radium-
emanation. Die Emanation unterliegt nach den Forſchungen des
Gelehrten kurz nach dem Uebergang vom feſten in den gas-
förmigen Zuſtand noch einer Volumenänderung. Beſonders
intereſſant aber ſind die Ergebniſſe ſeiner Unterſuchung über die
Lebensdauer des Radiums. Bisher waren in den Gelehrten-
kreiſen gerade darüber märchenhafte Vorſtellungen im Umlauf.
Die allgemeine Anſicht ging dahin, daß die Lebensdauer des
Radiums ungefähr 1100 Jahre betrage. Ramſah erklärte nun
in dieſer wiſſenſchaftlichen Sihzung, daß dieſe Ziffer viel zu hoch
gegriffen ſei und daß man die Anſichten darin revidieren müſſe.
Er habe nämlich Meſſungen angeſtellt, durch die er feſtgeſtellt habe,
daß die Lebensdauer des Radiums nur 236 Jahre betrage. Ueber
ſeine weiteren Forſchungen gedenkt der Gelehrte bald nähere
Mitteilungen machen zu können.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 12. Oktober.

Zu Hof-Wagenfabrikanten ernannt. Se. Durchlaucht der
Fürſt zu Schwarzburg-Sondershauſen hat die
Jnhaber der auch in Automobiliſtenkreiſen durch ihre vorzüglichen
Carroſſerien rühmlichſt bekannten Firma Ludw. Kathe u,
Sohn hierſelbſt für ihre langjährigen, ſtets zur vollſten Zu
friedenheit Sr. Durchlaucht erfolgten Lieferungen zu Hof-
Wagenfabrikanten ernannt. Die Firma kann im
nächſten Jahre auf ein 75jähriges Beſtehen zurückblicken.

Ein dreiſter Schwindel. Der 19jährige Handlungsgehilfe
Erich Steinhaus von hier ſaß am Abend des 15. Februar
im Konzertſaal des „Zoologiſchen Gartens“ an einem Tiſche, an
dem auch mehrere Referendare Platz genommen hatten. Er
machte eine Zeche von 1,30 Mk. und richtete dann an den ihm
zunächſt ſitzenden Referendar die Frage, ob er ihm vielleicht für
20 Mk. kleinen Geldes ein Goldſtück geben könne. Der Referendar
überreichte ihm, nichts Böſes ahnend, ein Zwanzigmarkſtück.
Steinhaus nahm es dankend und bemerkte: „So, nun bekommen
Sie 20 Mk. in kleinem Gelde.“ Dann erhob er ſich mit den
Worten: „Na, warten Sie mal!“ und ging nach dem Büfett,
indem er eine Handbewegung nach einem vor ihm gehenden
Kellner machte. Vom Büfett aus aber verſtand er ſpurlos
zu verſchwinden. Da er vorher am Tiſche gefragt hatte,
ob eine Elektriſche vom „Zoologiſchen Garten“ direkt nach dem
Bahnhof gehe, ſo glaubte man den jungen Schwindler bereits
über alle Berge. Der Referendar und ſeine Begleiter erſtaunten
daher nicht wenig, als ſie nach der Rückkehr aus dem Konzert
ihrem Tiſchnachbarn in der Leipzigerſtraße wieder begegneten.
Doch hatte Steinhaus inzwiſchen vorſichtshalber den Anzug ge-
wechſelt und einen anderen Hut aufgeſetzt. Der Referendar er-
kannte ihn aber wieder und ſagte ihm auf den Kopf zu, daß er
der Gauner ſei, der im „Zoologiſchen Garten“ ſeine Zeche nicht
bezahlt und ſich außerdem noch ein Zwanzigmarkſtück erſchwindelt
habe. Der Ertappte ſpielte jedoch den Entrüſteten und leugnete
die Tat. Auf der Polizeiwache räumte er aber ſchließlich die Tat
ein und gab das Zwanzigmarkſtück heraus. Das Schöffengericht
verurteilte ihn in ſeiner geſtrigen Sitzung wegen des Betrugs
zu einem Monat und drei Tagen Gefängnis.

Großfeuer. Geſtern abend bald nach 6 Uhr wurden
die Anwohner der Merſeburger- und Turmſtraße durch
hochauflodernde Flammen und eine gewaltige Rauchent-
wickelung in Aufregung verſetzt. Neben dem Holzplatz des
Stadtrats Dönitz, Merſeburgerſtraße 156, ſtand die in der
Turmſtraße 5 gelegene Vereinigte Halleſche Eſſig-
ſpritfabrik (Gebr. Kopf) in Flammen. Das Feuer griff
mit blitzartiger Geſchwindigkeit um ſich und gewaltige ſchwarze
Rauchmaſſen zogen ſich in breiten Streifen über den Bahnhof
und die Magdeburgerſtraße bis zur Deſſauerſtraße am Himmel
hin. Von der Turmſtraße aus war unſere Feuerwehr um 6 Uhr
16 Minuten telephoniſch angerufen worden; ſie war raſch zur
Stelle. Mit vier Fahrzeugen, darunter eine Dampfſpritze und
die Kohlenſäureſpritze, war ſie nach knapp 8 Minuten auf der
Brandſtelle. Hier fand ſie das ganze Fabriketabliſſement von
einem ſchon weit vorgeſchrittenen Feuer ergriffen. Der Dach-
ſtuhl war bereits völlig zerſtört. Herr Brandinſpektor Dickow
leitete die Löſcharbeiten. Doch mußte auch noch die zweite
Dampfſpritze und noch ein Tender herbeigerufen werden. Funken
und Glutaſche flog nach allen Seiten. Gott ſei Dank, iſt die
Stadt lange von einem gleich großen Feuer verſchont
geblieben. Nur der unermüdlichen Tätigkeit der Wehr die
Dampfſpritzen waren 234 bezw. 1 Stunden in voller Tätig-
keit gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken.
Die Gefahr war bei der Nähe des Holzplatzes eine außerordentlich

große. Soviel bis jetzt verlautet, iſt niemand verletzt. Es wird
vermutet, daß das Feuer durch eine Exploſion entſtanden iſt.
Erſt kurz vor 10 Uhr konnten die Dampfſpritzen wieder ab-
rücken. Eine Wache, ſowie Mannſchaften zu den Aufräumungs-
arbeiten blieben auch in der Nacht noch da. Außer Herrn Brand
inſpektor Dickow. waren auch bald der Herr Erſte Bürger-
meiſter Dr. Rive, Herr Stadtrat Dr. Puſſch und Herr Stadtrat
Dönitz an der Brandſtelle.

Landwirtſchaftliches.
Bekanntmachungen der Landwirtſchaftskammer für die

Provinz Sachſen. Die Kammer weiſt erneut darauf hin, daß der
Arbeitsnachweis ſich jetzt Riebeckplatz 3 Eingang Land
wehrſtraße) befindet. Zur Ausbildung land wirtſchaft
licher Rechnungsführer findet abermals ein Kurſus an
der land wirtſchaftlichen Winterſchule in Merſeburg von Anfang
November bis Ende März ſtatt, deſſen Honorar 100 Mk. beträgt.
Für Penſion und ſonſtige Ausgaben ſind etwa 300 Mk. zu rechnen.
Anfragen und Anmeldungen ſind an die Landwirtſchaftskammer
Halle a. S., Kaiſerſtraße, zu richten. Zur Bekämpfung des
im öſtlichen Teile des Kreiſes Zerbſt auftretenden Kiefern
ſpinners ſind die nötigen Unterſuchungen angeordnet worden
und haben alle Privatbeſitzer den damit beauftragten Beamten bei
der Vornahme der Arbeiten behilflich zu ſein. Die anhaltiſchen

Landwirte werden auf die Kontrollſtation Bernburg
aufmerkſam gemacht, die unter Leitung des Profeſſors Dr. Krüger
ſteht und nach denſelben Sätzen wie die Halleſche Station arbeitet.

An der land wirtſchaftlichen Winterſchule in Zerbſt be
ginnt der Unterricht am 31. Oktober.

Letzte Telegramme.
Berlin, 12. Okt. Dreißig Typhusfälle

werden aus dem benachbarten Velten amtlich gemeldet.
Neun Erkrankte ſind in Berliner Krankenhäuſern unter-
gebracht worden. Der Urſprung der Epidemie wird von
dem Kreisarzt auf einen vor etwa vier Wochen aufgetretenen
Einzelfall zurückgeführt. Es ſteht feſt, daß die Weiter-
verbreitung durch zwei Backwarenausträgerinnen erfolgt
iſt, die die Krankheit in alle Häuſer getragen haben, wo ſie
Backwaren abgegeben haben.

Homberg (Ruhrgebiet), 11. Okt. Hier ſind elf Neu-
erkrankungenansGenickſtarre feſtgeſtellt worden.

Wien, 11. Okt. Die Krankheit des Kaiſers nimmt
einen normalen Verlauf. Der Appetit iſt gut, die Stimmung
zuweilen gedrückt. Die mikroſkopiſche Unterſuchung des
Sputums ergab eine Verminderung der Jnfluenzakokken. Jn-
halationen beſchleunigen die Löſung des Katarrhs. Der Auswurf
iſt reichlicher, der Huſten leichter. Kaiſer Wilhelm läßt
ſich zweimal täglich telephoniſch aus Schönbrunn über das Be-
finden des hohen Patienten berichten.

Trifail (Steiermark), 11. Okt. Eine 25jährige Frau
durchſchnitt im Jrrſinn ihren drei Kindern und dann
ſich ſelbſt die Kehle. Alle vier ſind tot.

Petersburg, 11. Okt. Jn der Schlüſſelburgerſtraße
fand in der geſtrigen Nacht ein großes Schadenfeuer
ſtatt. Fünf große Mietskaſernen, die ausſchließlich von
Arbeitern bewohnt werden, brannten vollſtändig nieder.
Die geſamte Feuerwehr der Reſidenz war aufgeboten.
Neun Perſonen ſind verbrannt, acht ſchwer und eine große
Zahl leicht verletzt worden.

Antwerpen, 11. Okt. Hier droht der Ausbruch
eines neuen Hafenarbeiter-Ausſtandes.
Heute legten die Getreidearbeiter abermals die Arbeit
nieder, weil die vom Bürgermeiſter in Ausſicht geſtellte
Lohnerhöhung nicht gewährt wurde. Jn einer Verſammlung
der Dockarbeiter forderte der Sozialiſtenführer Chopelle die
Docker auf, zur Arbeit zurückzukehren, und erklärte, man
wolle eine letzte Friſt bis zum Dienstag geben; ſei bis
dahin nicht eine Lohnerhöhung verkündet, dann werde von
neuem der Ausſtand erklärt werden. Wie die „Fédération
Maritime“ verlauten läßt, würde in dieſem Falle eine all-
gemeine Ausſperrung erfolgen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Köln, 11. Okt. Wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, ſtößt die
Erneuerung der Kartellverträge zwiſchen den Ver-
bänden der Zementinduſtrie auf Schwierigkeiten. Die am
Dienstag in Bochum abgehaltene Geſellſchaftsverſammlung ver-
ſogte die Genehmigung der Verträge mit den Gruppen Hannover
und Unterelbe, ſowie mit dem Werke „Teutonia“ einſtweilen. Die
Verträge mit den Werken „Hardegſen“ und „Saturn“ konnten
ebenfalls noch nicht unter Dach und Fach gebracht werden. Mit
einer Reihe von außerhalb der Verbände ſtehenden Zementwerken
iſt man augenblicklich ernſthaft bemüht, ein Abkommen zu treffen.

New-York, 11. Okt. (Reuter-Meldung.) Auf dem in
Atlanta tagenden internationalen Baumwoll-
kongreß iſt vereinbart worden, daß das Zentralbureau der
Farmer der europäiſchen Agentur von der Baumwollmenge, die
für den Verkauf bereit gemacht iſt, Mitteilung machen ſolle.
Me. A. Liſter aus Mancheſter garantierte, daß alle angebotene
Baumwolle gekauft werden würde, erklärte aber, daß dieſe in den
Qualitätsgraden und in der Preſſung der Ballen den vom Kon
greß angenommenen Bedingungen entſprechen müſſe. Der Kon-
greß ſtimmte dieſer Vereinbarung zu.

A. Prodnkten- nnd Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 11. Oktober. Tägliche ausländ. Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Hardwinter II ſchwim. 244 Sept. Okt. 2448
Okt. Nov. 245 Redwinter II ſchwim. 240 Okt. Nov. 242
Bahia Blanca 79 kg ſchwim. 247 Febr. März 244 Roſaſé
80 kg Jan. Febr. 2461 C., Ulka 9 Pud 15/20 ſchwim. 243
9 Pud 30 ſchwim. 246 Azima 10 Pud 5 ſchwim. 2491 M.
Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15 Sept. Okt. 216 Okt. Nov. 217
Novoroſſisk 9 Pud 10/15 ſchwim. 2144 Futter gerſte:
Südruſſ. 60/61 kg lchwim. 1511 AC., Okt. 152 Nov. 155
Hafer: Libau nach Muſter 185— 190 Mais Mixed loko
165 Okt. Nov. 163 La Plata Okt. 158 Odeſſa loko 156 A.
Okt. Nov. 157 A.

Berlin, 11. Okt. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt Weizen, inländ.
225 00 bis 230,00 c. ab Bahn und frei Mühle. Roggen inländ.
203,00--206,00 C. ab Bahn und frei Mühle. Haſer, märk., mecklenb.,
pommerſcher, preußiſcher poſ. ſchleſiſcher und ſeiner 184,00 bis
196,00 mittel 174,00 183,00 geringer bis ab
Bahn und frei Wagen. Mais amerik. mixed 167,00--170,00 runder
167,00 165,00 c. frei Wagen. Gerſte inländ. Futterware, mittel
und gering 167,00 172,00 gute 174,00--186,00 ruſſ. und
Donau leichte 159,00 162,00 ab Bahn und frei Wagen. Erbſen,
inländ. und ausländ. Futterware, mittel 186,00 190,00 AC, feine
Futtererbſen 191,00 bis 195,00 Taubenerbſen 205,00 bis
215,00 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 29,75
bis 32,00 Roggenmehl 0 und 1 26,40 bis 28,20 A.
Weizenkleie 11,75--12,75 Roggenkleie 13,25--14,26
Preiſe um 2. Uhr Weizen, ſchwankend, Oktober 229,50 Dez.
232,75 Mai 1908 237,75 A. Roggen ſchwankend, Okt. 207,00 AC,
Dezember 205,00 Mai 1908 204,75 Hafer, ſchwach, Oktober
174,00 Dez. 176,5 O. Mai 1908 182,50 Mais, matter, Okt.
157,50 Dezember 161,50 A. Rüböl, flau, Oktober 79,70 AC,
Dezember 76,56 A. Mai 1908 71,80 A.

L. Weltmarkt, Berlin, 11. Lktbr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 Kg ausſchl. Fracht, Zoll und Spe en.

(Mitgeteit von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Land wirtſchaft srats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Oitbr.

Dezbr. 232,25. Newyork, Red Winter Nr. 2 loko 175,35,
Dezbr. 179,60. Chikago, Northern I Spring Dezbr. 162,20, Mai
176,90. Liverpool, Red Wint. 2, Dezbr. 194,55. Paris, Lieferungsw.
Oktbr. 194,35. Budapeſt, Lieferungsw., Oktbr. 201,65. Odeſſa, Ulka
925 3--49 Beſ. einſchl. Bordoſpeſ., loko 184,10. Buenos-Aires
Durchſchn.-Qual. bordfr., 184,25. Roggen: Berlin 712 gr., Oktbr,
207,00, Dezbr. 204,75. Odeſſa, 919 einſchl. Bordoſpeſ. loko 157,-0.
Hafer: Berlin 450 gr. Oktbr. Dezbr. 176,25. Mais: Berlin
Lieſerungsw., Dezbr. Newyork mixed, Dezbr. 122,30. Buenos
Aires, Durchſchn.- Qual. bordfr. 113,05.

Stroh und Heu.
4 Halle a. S., 11. Oktbr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch); 2,65

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,45 Weizenſtroh 1,40 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,70 c, Weizenſtroh 1,760 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 1,90 Weizenſtroh 1,90 Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 2,20 Weizenſtroh 2,20

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Ware, bei Partien:
3,50 in einzelnen Fuhren: 8,75 gute fremde Sorten,
bei Partien: 3,25—3,40 in einzelnen Fuhren: 3,50

Kleeheun erſter Schnitt, gute fremde Sorten, bei Partien;
3,75 Ac, in einzelnen Fuhren: minderwertige Sorten
bei Partien in einzelnen FuhrenTorfſtreu in 200 Ztr.Ladungen: frei Bahn hier 1,05 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,15
im einzelnen vom Lager hier 2,70

Hopfen.
Nüruberg, 10. Oktober. (Hopfenbe rich t.) Heutige

Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 32 mittel do. bis 43
prima do. bis 50 Gebirgshopfen bis 58 mittel Aiſchgründer
bis 43 prima do. bis 55 geringe Hallertauer bis 45 A.
mittel do. bis 62 prima do. bis 75 Hallertauer Siegelgut
(AuWolnzach) bis 80 mittel Elſäſſer bis 60 prima do. bis
68 mittel badiſche bis 65 prima do. bis 80 geringeWürttemberger bis 45 mittel do. bis 62 prima do. bis 75
mittel Poſener bis 65 AC, prima do. bis 75 Spalter Land,
leichte Lagen bis 75 AC, do. ſchwere Lagen bis A. Für Aus-
wahl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 11. Okt. Kartofſelſtärke 23,00-23,50 Mk., Kartoſſel

mehl 23,00-—23,50 Mk., feuchte Stärke 13,50 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 11. Oktober. Spiritus geſchäftslos, Oktober 26,00 G.,

Oktober November 26,00 G., November Dezember 26,00 G.
Paris, 11. Okt. Spiritus ruhig, Oktober 41,25, November

40,25, Januar-April 41,25, MaiAuguſt 42,50.
Oele und Oelfrüchte.

Hamburg, 11. Okt. Rüböl ruhig, loko verzollt 71,00.
Köln, 11. Okt. Rüböl loko 81,00, Mai 76,50. n
Paris, 11. Oktober. Rüböl ruhig, Oktober 84,25, November

84,75, November Dezember 85,00, Jan.April 84,50. r
Amſterdam, 11. Okt. Leinöl feſt, loko 27, November 26

November Dezember 26/g, 25 Mai-Auguſt 24
affee.Hamburg, 11. Oktober. KaſfeeTerminNotierungen. Nur für

Good average Santos Dezember 33 G., März
33 G., Mai 33 G. Tendenz: Ruhig.e Havre, z Okt. Kaſſe Good average Santos Okt. 42,50,
Dezbr. 42,50, März 42,25, Mai 42,25. Tendenz: Behauptet.

Amſterdam, 11. Oktober. JavaKaffee, good ordinary, feſt

loko 35d Nio de Janeiro, 10. Okt. Kaſſee. Zufuhren 18000 Sack in

Rio, 46 000 Sack in Santos.
Zucker.

Braunſchweig, 11. Oktober. (Originalbericht von Quenſ h
Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen Be

zirks beträgt ca. 34 000 Ztr. Es notieren heute für 100 kg J
raffinade loſe in blau Papier, Würfelraffinade r
inkl. Kiſte, Würfelraffinade II inkl. Kiſte, gem. Raffinade

C inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b. f. n.;
für 50 kg: Kriſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt.
9,15 9,25 exkl., Nachprodukte 759 Rdmt. exkl. Rüben-
melaſſe 439 Bé a. G. (81,59 Brix) e für 50 Kg exkl.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 11. Oktober. Baumwolle, willig. Upland middling

loco 61c u 11. Okt. Wolle. LaPlataZug Type B. Oktober
6,12 Käufer, Mai 5,80 bez. Ruhig.

Petroleum.Hamburg, 11. Okt. Petroleum abwartend, Standard r
7,50.

Metalle.
Amſterdam, 11. Oktober. Bancazinn flau, loco 84. in
London, 11. Okt, Silber 298/1 Lſirl., ChiliKupfer 61 c

per 3 Monate 59/, Lſirl,, Blei, ſpan. 192/, Lſirl., engl. 20 Lſtrl.

Zinn 141 Lſtrl., Zink 22 Lſtrl. aGlasgow, 11. Okt. Roheiſen Scotch warrants an. d.
Warrants Middlesborough III 54 ab. 6 d.

B. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 11. Oktbr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher e
und Viehhof. Auftrieb: 119 Rinder, 134 Kälber, 62 Schafv
uſw., 1400 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht (gemäß

vhite loko

den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof) Ochſen: 4.

B. 40-42, 37-39, D. 33-36 Bullen: A.
B. C. 3436, D. 30 33 A. Kalbenu. Kü he: A.
B. 33-35, C. 30--32, D. 27--29, P. 21-26 2 Kälber:
A. 47-63, B. 28--47, 0. 29 37, D. 2536 Schafe: 38
bis 40, B. 36— 37, 0. 30—35 c Schweine (mit 20 Tara).

60--62, B. 56--59, 0. 50 55, D. 48 Verlauf und
Tenden z: langſam. Ueberſtand: 30 Rinder 29 Kälber,
24 Schafe, 250 Schweine.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. wart gin
riedrichsfelde, 11. Oktober. Auftrieb: 1512 Stüe invieh, o Kann Milchkühe 756, Zugochſen 178, Bullen 56, Jungvieh

492 Stück. Verlauf des Marktes Sehr langſames Geſchäft r
durchweg niedriger verbleibt Ueberſtand. Es wur den ge e alt
für: A. Milchkühe und hochtragende ia) 4-8 Jahre alte Primakühe 380-490 M. J. Qual. i
ſchwere 290-—375 II. Qual., gute mittelſchwere Knr
265 III. Oualität, leichte 150—225. ältere Kühe
J. Qualität, gute ſchwere 215-325 II. Qual., mittelſchwere
145-—-210 e) tragende Färſen 160--280 B. Zugochſen:
1. Norddeutſches Vieh pro Ztr. Lebendgewicht: J. Qualität e
II. Qualität III. Qualität M 2. Süddeutſches
Vieh pro Ztr. Lebendgewicht: a) gelbes Frankenvieh, Scheinſelder
I. Oualität 41 44 II. Qualität 3640 III. Qualität 32
bis 35 Pinzgauer I. Qual. 38 42 C. II. Qual. 34--837 M.
III. Qual. 32—34 A. ſüddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Bayreuther I. Qualität 33--41 II. Qual. 34—37 III. Qual.
31 33 c. C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht: J. Qual. 30--34 II. Qual. 26-29 A.
H. Vullen zur Zucht: Oldenburger und Oſtfrieſen 450 620
Simmenthaler u. Freyburger 525--850 A., jährige raſſenreine
Zuchtkälber 155 200

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. NewYork, 11. Okt. Roter WinterWeizen loko 118'/e, per

Oktober per Dezbr. 116/, per Mai 117 per Juli
Mais per Okt. per Dez. 74/, per Mai 70 Mehl 4,25.
Getreidefracht nach Liverpool 18,. aW. Chieago, 11. Oktober. Weizen per Dez. 104/,, per Mai 110
Mais per Dez. 61! g.

W. RewYork, 11. Oktober. Petroleum Standard white in New
York 8,75, do. in Philadelphia 8,70, do. in Refined Caſes 10,90, do.

Credit Balances at Oil City 178.
W. NewYork, 11. Okt. Schmalz Weſternſteam 9,70, Rohe und

Brothers 9,80.

vBVerantwo rtlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebenslebenz
für Provinz, Allgemeines, Vörſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales

i. V.: derſelbe Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
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